

Zum Autor



Augustin Trücher sieht sich als spiritueller Begleiter und Coach. In spirituellen Kreisen nennt man ihn auch "Anutosho", das ist sein spiritueller Name, der ihm vom spirituellen Lehrer "Samarpan" verliehen wurde. (Samarpan nennt sich aktuell übrigens "Soham"). Anutosho bedeutet absolute Zufriedenheit, kein Wunsch nach irgendetwas, ein Zustand ohne Wunsch.

Seit über 20 Jahren beschäftigt sich Anutosho mit energetischen, sowie spirituellen Themen und Methoden. Viele Seminare und Ausbildungen halfen ihm einen guten Einblick zu erlangen und unzählige Methoden auszuprobieren. Intensivtage mit spirituellen Lehrern ließen seinen Geist ruhig und sein Herz weiter werden.

Seine Erkenntnisse und Erfahrungen zu teilen, ist ihm immer mehr ein Bedürfnis geworden, um mehr und mehr von der Getrenntheit in die Gemeinsamkeit zu kommen. Anutosho ist auch Betreiber der Homepage www.sana-santi.jimdo.com auf der von ihm immer wieder Blogartikeln, Videos, Kurse und vieles mehr zur Erlangung des inneren Friedens veröffentlicht werden.

"Die Welt kann ich vielleicht nicht ändern,

aber ich kann mich ändern - ab heute„

„In meiner Person bin unter anderem ausgebildeter Naturpraktiker, Trainer/Coach, Quantenheiler und Remote Viewer, aber in meinem wahres Wesen bin ICH in erster Linie ein Mensch wie DU und alle anderen.“
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Vorwort



Geliebtes Wesen

Auf dem Weg zum Erwachen stellen sich viele Fragen, die nach einer Antwort suchen. Da du jedoch schon immer ein erwachtes Wesen warst und bist, trägst du bereits alle Antworten in dir. Suche daher nicht im Außen, sondern in Dir selbst.

Wir alle sehnen uns bewusst oder unbewusst nach einem inneren Frieden tief in uns, einen Frieden in dem ein Leben in endloser Glückseligkeit und beurteilungsfreier Leichtigkeit vorherrscht, egal wie die Umstände sind. Und da du dieses Buch gewählt hast, ist es bei dir höchstwahrscheinlich eine bewusste Sehnsucht.

Dieses Buch beinhaltet Gedanken zu verschiedenen spirituellen Überlegungen und Sichtweisen, die dich in ein neues Bewusstsein und zum inneren Frieden führen können. Das Buch nimmt dich an die Hand und zeigt dir Sichtweisen auf, wie du die alte Haut aus Selbstzweifeln ablegst und mit voller Zuversicht den inneren Frieden in dir selbst finden kannst.

Wenn du das ganze Buch liest, wirst du eventuell scheinbare Widersprüche finden. Erwarte keine konsistente Lehre. Schau stattdessen, welche Passagen sich für dich richtig und stimmig anfühlen.

Wenn du bedenkst, dass nicht jeder Text jedem dienen kann, und nur herausnimmst, was dir gut tut, dann wirst du viel Freude an meinem Werk haben.

Anmerkung: Ich habe in diesem Buch die Du-Form gewählt, da ich es persönlicher empfinde und du dich dadurch auch besser angesprochen fühlen wirst.

Ich wünsche Dir viele spannende Momente und tiefgehende Erkenntnisse beim Lesen dieses Buches.

Viel Spaß beim Lesen,

Namaste

Anutosho



Gedanken zum bewussten SEIN



[image: ]

Wenn Du im Moment lebst, lebst du automatisch im Fluss des Lebens!

Anutosho



Was uns in der Stille bewusst wird.



Viele von uns haben ein Problem mit Stille. Alleine mit sich in einer lautlosen Umgebung, wenn möglich abseits jeglicher Sinneseindrücke. Schon die Vorstellung daran löst in vielen Menschen ein Unbehagen aus. Aber warum ist das so? Was hat die Stille an sich, die uns in so ein Unbehagen kommen lässt? Lasst uns das mal näher betrachten:

In unserem Alltag sind wir in der Regel einem Overload an Sinneseindrücken ausgeliefert. Input den ganzen Tag vom Aufstehen bis zum erschöpften Abgang in die Falle. Schon morgens wird meist der Radio aktiviert, das Handy gecheckt, Nachrichten schnell gelesen und die wichtigsten beantwortet. Dann geht’s nach dem Frühstück vor die Tür und auf ins „Hamsterrad“. Egal welcher Tätigkeit du nachgehst, einer Reizüberflutung deiner Sinne kommst du so gut wie nicht mehr aus, zumindest nicht unbewusst. Und damit wir in dieser reizüberfluteten Welt bestehen können und nicht jeden zweiten Tag durchdrehen, haben wir uns eben daran gewöhnt. Unser System akzeptiert das als unseren Normalzustand.

Und nun versuch mal in dieser reizüberfluteten Welt mit Stille klar zu kommen. Denn in der Stille wird uns dann so einiges bewusst, dass im Alltag „verschüttet“ bleibt.


	Das Geplapper im Verstand geht los

	Körperempfindungen werden deutlich stärker wahrgenommen (Du spürst dich plötzlich)

	Verdrängte Gefühle kommen hoch (ob du willst oder nicht)



Je stiller es um uns wird, desto lauter hören wir unsere inneren Stimmen: „Was mach ich jetzt nur in der Stille, was soll ich tun, oder soll ich nichts tun, warum denke ich überhaupt darüber nach, oh Gott vielleicht bin ich nicht normal…“ So oder so ähnlich könnte es dann losgehen, das Geplapper. Stille ist eine für uns ungewohnte Situation und lässt uns daher in die Unsicherheit abgleiten, was wiederum das Geplapper auslöst. Wenn du vielleicht Erfahrung mit Meditation hast, ist das bei dir vielleicht nicht mehr ganz so krass, aber wenn man erst beginnt, sich mit Stille zu befassen, kann das schon passieren. Aber wie kann ich das Geplapper abschalten, wenn es „über mich kommt? – Konzentriere dich auf deine Atmung. Sinke ganz in die Atembewegung ein: Einatmen – Ausatmen; denn mit der Atmung bist du automatisch ganz im Hier und Jetzt und die Gedanken (das Geplapper), die auftauchen ziehen weiter ohne dass du sie festhalten musst.

Und dann sind da in der Stille die deutlich intensiver wahrgenommenen Körperempfindungen. „In der Stille spüre ich Körperteile und Organe, die ich so den ganzen Tag nicht wahrnehme“, könnte es da lauten. Warum? In der Nicht-Stille bin ich im Außen, in der Außenwelt, vom Input von außen geprägt und gesteuert. In der Stille bin ich im Hier und Jetzt und somit auch ganz bei mir. Da ist es nur logisch, dass ich mich weit intensiver wahrnehme, als in der Nicht-Stille. Achte auf deine Körperempfindungen; wo spürst du Verspannungen, wo ein Zucken, wo ein Brennen, wo ein Kribbeln. Dann versuche mit der Atmung ganz in diese Körperempfindungen hineinzugehen. Das mag dir am Anfang vielleicht komisch vorkommen, aber das hilft dir wieder mehr mit deinem Körper zu kommunizieren, denn dein Körper spricht über diese Empfindungen mit dir, will dir mitteilen, wenn etwas nicht stimmt, etwas nicht rund läuft.

Und je mehr du dich auf die Stille einlässt, desto eher können auch Gefühle hoch kommen mit denen du gar nicht gerechnet hast. Es kann sein, dass du plötzlich zu heulen beginnst, ohne zu wissen warum, oder innerlich zu lachen, dass es dich fast zerreißt, ebenfalls ohne zu wissen warum. Oft haben wir unsere Gefühle so tief vergraben, weil sie uns in unserer Außenwelt stören und hinderlich sind, weil wir eventuell negative Erfahrungen gemacht haben im Umgang mit diesen Gefühlen, daher weg damit. Aber weg damit heißt nicht aufgelöst, sondern nur vergraben. Und in der Stille kommen diese Gefühle dann wieder. Und auch hier bietet sich an: Versuch dich ganz diesen Gefühlen hinzugeben. Lasse sie zu. Versuch sie eventuell sogar noch zu intensivieren. Du wirst dich danach freier fühlen und auch Körperverspannungen werden sich dadurch lösen.

Stille und Nicht-Stille, wie zwei Welten. In einer sind wir es gewohnt zu leben, in der anderen nicht. In der Nicht-Stille leben wir fast ausschließlich im Verstand und in der Stille begeben wir uns in unseren Herzensraum, begeben wir uns zu uns selbst. Und wenn du erst einmal gelernt hast mit dir selbst in diesem Herzensraum zu verweilen, wirst du es lieben in der Stille zu sein, weil alles aus der Stille heraus auftaucht und auch wieder in der Stille verschwindet. Jeder Ton, jedes Geräusch tut das. Du kannst das selbst ganz leicht beobachten. Es kommt aus der Stille, verschwindet wieder in die Stille und ist während seiner Existenz von Stille umgeben. Somit liegt in der Stille die Urkraft der Nicht-Stille. Und wenn du dich in die Stille begibst, wirst du diese Urkraft auch spüren können. Sicher nicht beim ersten Versuch, wenn du dich mit Stille beschäftigst, aber sicherlich nach und nach.

Ich wünsche die eine stille kraftvolle Zeit



Bewusste Sprache



Wie oft achtest du auf deine Sprache und was die Wörter die du sagst eigentlich für eine Bedeutung haben. Wahrscheinlich nicht so oft, weil wir das auch nicht gelernt haben. Doch in der Sprache und speziell in der deutschen Sprache ist sehr viel Weisheit und Tiefgründigkeit enthalten, wenn man nur genauer hinhört. Und durch das nicht bewusste Erkennen einer Botschaft eines Wortes gehen somit auch viele Erkenntnisse an uns vorbei und wir bleiben weiter im Tal der Illusionierten….

Doch sehen wir uns mal ein paar Worte an, damit du erkennen kannst was ich meine:

Enttäuschung: Dieses Wort wird in der Regel verwendet, wenn wir drauf kommen, dass jemand nicht gehandelt hat wie wir es erwarten haben oder wie der andere es uns hat glauben lassen. Dann sagen wir gerne: „Jetzt bin ich aber sehr enttäuscht von dir“ und empfinden das als negativ. Doch genauer betrachtet ist es genau das Gegenteil. Denn Enttäuschung heißt nichts anderes als: „Das ist nun das Ende der Täuschung“, d.h. nun erkenne ich dein wahres Gesicht, ich lebe nun nicht mehr in einem Irrglauben – und das ist doch etwas Gutes, denn damit sind Missverständnisse ausgeräumt und Klarheit konnte nun einkehren.

Vorstellung: Dieses Wort verwenden wir gerne wenn wir meinen zu wissen wie etwas ist; dann sagen wir: „Meine Vorstellung davon ist so oder so“, und glauben nun zu wissen wie es ist. Doch Vorstellung bedeutet es stellt sich etwas vor etwas. Und wenn wir uns das genauer ansehen, dann stellt sich da ein Konzept vor die eigentliche Wahrheit. Denn eine Vorstellung entsteht ja immer im Verstand und der Verstand kann die eigentliche Wahrheit nicht erkennen, somit stellt er das entwickelte Konzept (die Vorstellung) vor die Wahrheit (dem Sein). Das heißt wiederum eine Vorstellung aus dem Verstand bringt uns eigentlich nicht näher an die Wahrheit sondern verbirgt sie nur noch mehr.

Leidenschaft: Wir kennen alle solche Sätze wie: „Meine größte Leidenschaft ist es, …“ Nun leben wir diese Leidenschaft aus und tun auch alles dafür, weil wir ja dafür brennen und was noch passiert ist das wir diese Leidenschaft irgendwann anfangen zu verteidigen, denn das ist ja „meins“, „Meine Leidenschaft“ und die lass ich mir nicht nehmen. Du kannst die Bedeutung nun vielleicht schon erkennen: Leidenschaft schafft Leiden. Warum? Weil wir verbissen an etwas festhalten und uns somit gegen den Fluss des Lebens wehren. Am Beginn der Leidenschaft tritt das wahrscheinlich noch nicht zu Tage, weil wir noch im Fluss sind, doch irgendwann ändern sich Lebensumstände, Rahmenbedingungen, dann passt diese Leidenschaft nicht mehr so 1:1 dazu und dann beginnt es zu „klemmen“.

Lehrer: Viele von uns meinen wir brauchen eine spirituellen Lehrer um weiter zu kommen, von dem ich was lernen kann der mir was geben kann. Doch ein wirklich guter spiritueller Lehrer ist nicht einer der dir was gibt, sondern einer der dir alles nimmt, nämlich die Vorstellung davon wie und was du bist, d.h. ein guter spiritueller Lehrer ist eigentlich ein „Leerer“. Wir meinen alle uns fehlt etwas um erleuchtet zu werden, um Frieden zu finden, doch das stimmt nicht. In Wirklichkeit haben wir alle viel zu viel; ein zu viel an Konzepten (soll weg, muss ich festhalten, muss ich unterdrücken)

Nachdenken: Wenn wir über Nachdenken nachdenken (klingt paradox), meinen wir meist damit, dass wir damit die Wahrheit erkennen können. Doch Nachdenken besteht aus „nach“ und „denken“. Nach bedeutet ich bin schon mal hinterher, nicht up to date. Und denken wissen wir findet im Verstand statt. Somit heißt „Nachdenken“ etwas im Verstand im Nachhinein erfassen, ein Reagieren auf Erfahrungen aus der Vergangenheit (und alles was nicht in diesem Moment passiert ist Vergangenheit, selbst das Wort, das du gerade gelesen hast).

Entwicklung: Dieses Wort hat eine ähnliche Bedeutung wie ich dies schon beim Lehrer beschrieben habe. Wir meinen oft, dass es für die Entwicklung notwendig ist Erfahrungen und Wissen anzuhäufen. Doch eigentlich bedeutet Entwicklung „auswickeln, wegnehmen“. Und wenn wir entwickelt sind, sind wir frei von allem Ballast. Doch in unserer Gesellschaft ist Entwicklung oft gleichbedeutend mit dem Gegenteil: Ballast anhäufen. Je mehr desto besser! – Ist in Wirklichkeit nicht je „weniger desto besser“ näher am SEIN, näher am inneren Frieden?

Zweifel: Dieses Wort bedeutet man steht zwischen „zwei Fällen“. Man ist hin und her gerissen, weiß nicht wie man sich entscheiden soll. Meist stehen diese zwei Fälle für unsere zwei Entscheidungsinstanzen: dem Verstand und dem Gefühl. Wir kennen das alle; der Verstand sagt „JA“, das Herz sagt „Nein“ oder eben umgekehrt. Welcher Instanz sollen wir nun trauen. Du hast vielleicht auch schon bemerkt, dass im Nachhinein betrachtet die Entscheidung aus dem Herzen die Richtige war oder eben gewesen wäre. Warum ist das meist so. Weil das Herz, das Gefühl näher am SEIN ist. Der Verstand ist begrenzt und will mit seinen Entscheidungsvorschlägen immer nur das EGO füttern, sonst nichts. Wenn du also wieder mal vor der Wahl stehst „Herz oder Kopf“ bzw. „Gefühl oder Kopf“ kannst du davon ausgehen, dass das Gefühl immer näher am SEIN liegt, was auch immer der Verstand für Gegenargumente hat. Das Gefühl weiß, was dein LEBEN braucht, der Verstand kann nur wissen, was dein EGO braucht.

Allein: Das Wort „Allein“ hat für viele einen Geschmack von Getrenntheit - Nur ich, sonst niemand. Doch genau betrachtet heißt allein „All ein“. Also das genaue Gegenteil. Denn wenn dein wahres SEIN erkannt hat, dass es keine Getrenntheit gibt, dann ist man immer mit allem verbunden und somit immer mit allem SEIN verbunden. Somit steht Allein für das Allumfassende und nicht für das Allgetrennte.

Vielleicht hat dich dieser Artikel dazu angeregt genauer auf deine Wortwahl zu achten bzw. darauf zu achten was die Worte bedeuten die du wählst. Auf alle Fälle wünsche ich dir viel Bewusstheit bei deinen Gesprächen, sei es mit anderen oder auch mit dir selbst, vor allem mit dir selbst. Welche Wörter kommen in deinen Geschichten, deinen Glaubenssätzen so vor. Betrachte mal deren Bedeutung.



Bist du ein JA-Sager?



Auf die Frage „bist du ein JA-Sager“ würden die meisten von Euch wahrscheinlich spontan antworten: Natürlich nicht, ich sag doch nicht zu allem „Ja und Amen“. Doch es ist wahrscheinlich Wert das einmal etwas genauer zu erforschen. Sagst du wirklich zu jedem ausgesprochenen JA auch innerlich JA?

Wir kennen das doch alle. Wir werden um etwas gebeten und noch bevor wir uns versehen haben wir schon JA gesagt. Einmal gesagt, ist es schwer das zu revidieren. Wir führen dann oft einen inneren Monolog wie: „Warum hab ich da nur wieder zugesagt“ oder „Das hatte ich wieder notwendig, dass ich da Ja gesagt habe“. Wir ärgern uns dann über uns selbst. Aber warum? - Weil wir nicht ehrlich zu uns waren. Und wenn wir nicht ehrlich zu uns selbst sein können, zu wem sollten wir dann ehrlich sein können. Wenn das bei uns innerlich schon nicht funktioniert, dann kann es im Außen schon gar nicht funktionieren. Und diese Unehrlichkeit in uns selbst lässt uns ständig Dinge tun die uns eigentlich nicht entsprechen, nur weil es die Gesellschaft so erwartet, damit wir gut dastehen, damit wir nicht „negativ“ auffallen, damit wir dazu passen, damit man uns mag, uns liebt, uns anerkennt, u.s.w.

Und dann kommt noch dazu, wenn ich NEIN sage, dann verletze ich doch den anderen, dann enttäusche ich ihn oder sie. Und da wir niemanden enttäuschen wollen, täuschen wir lieber länger vor. Denn die Enttäuschung wäre ja das Ende der Täuschung. Und bevor wir jemand anderen verletzen, verletzen wir lieber uns selbst. Wobei die Verletzung des anderen nur eine Annahme von uns ist, denn wissen können wir es nicht, wir haben es ja noch nicht einmal ausprobiert. Vielleicht ist der andere ja dankbar für unsere Ehrlichkeit. Er oder Sie kann sich dann darauf verlassen, dass wir es ehrlich meinen wenn wir JA oder NEIN sagen. Und ein NEIN betrifft ja nur die gestellte Frage, nicht unsere Beziehung zum Fragenden.

Natürlich bietet es sich an, wenn man NEIN sagt dazu zu ergänzen warum man NEIN sagt. Doch auch dabei sollte man möglichst bei sich selbst bleiben. Warum sage ICH nein. Die Begründung sollte genauso ehrlich wie das NEIN und nicht eine erfundene Ausrede sein, denn sonst hat dich das kein Stück näher zu dir selbst gebracht, und ist es nicht das worum es geht im Leben: Zu sich selbst zu finden, zum eigentlichen SEIN zu finden. Doch wie sollen wir das finden, wenn wir es nicht einmal schaffen bei einem einfachen JA oder NEIN ehrlich zu uns selbst zu sein.

Mir selbst fällt es natürlich auch nicht immer leicht ein ehrliches NEIN zu sagen, nicht dass du etwa glaubst ich hätte das schon voll heraus, aber ich versuche zumindest mir jede Unehrlichkeit bewusst zu machen und was erst mal im Bewusstsein ist, kann auch angeschaut werden. Ich kann Dich nur ermutigen es auszuprobieren und die Erfahrung zumachen was passiert, wenn du das nächste Mal ehrlich JA oder NEIN sagst und auch eine ehrliche Begründung dazu abgibst. Probier‘ es erst mal bei nicht ganz so wichtigen Dingen aus. Du wirst überrascht sein, wie anders die Reaktionen im Außen und in deinem Inneren sein werden als wie du erwartet hast. Im Außen wird das nie so schlimm kommen als man es sich dachte und im Inneren macht sich ein Gefühl der Befreiung breit. Und du hast auch noch dazu die Erfahrung gemacht, die dich für das nächste Mal sicherer sein lässt.

Und glaube mir in der Gesellschaft werden die NEIN-Sager weit mehr geschätzt als die JA-Sager, denn bei den NEIN-Sagern weiß man, dass ein JA ehrlich ist. Und Ehrlichkeit entspricht dem Leben, entspricht dem SEIN, Ehrlichkeit verbindet. Und im Sinne des Resonanzgesetzes wirst du auch erleben, dass mit vermehrter Ehrlichkeit zu dir selbst sich auch vermehrte Ehrlichkeit im Außen, in deinem Umfeld breit macht. Du wirst dich damit mehr verbunden fühlen, mehr in der Einheit fühlen, mehr zuhause fühlen, mehr im inneren Frieden fühlen.



Das Leben mit Hochsensiblen Menschen



Das Zusammenleben mit hochsensiblen Menschen ist interessant und anstrengend zugleich. Da ich selbst mit einem hochsensiblen Menschen mein Leben teile kann ich das hautnah beurteilen. Aber zunächst mal für all jene die sich jetzt fragen: „Was macht einen hochsensiblen Menschen denn aus?“. Hochsensibilität oder Überempfindlichkeit ist ein Phänomen, bei dem Betroffene stärker als der Durchschnitt auf Reize reagieren, diese viel eingehender wahrnehmen und verarbeiten.

Reize werden tiefer, intensiver und detaillierter wahrgenommen und gespeichert. Oft wird diese Eigenschaft mit bloßer Nervosität und Empfindlichkeit verwechselt, jedoch ist die Ähnlichkeit rein äußerlicher Natur. Überempfindlichkeit im profanen Sinne ist meist eine persönliche unverhältnismäßig starke Reaktion auf Reize, die nicht mit erhöhter Bandbreite der Wahrnehmung einhergehen muss, was bei einer HSP (hochsensitive Person) fast immer der Fall ist.

Durch die verstärkte Reizaufnahme und ihre tiefere Verarbeitung ergeben sich im Großen und Ganzen Charaktereigenschaften, die Introversion, unreflektiertes Schließen von sich auf andere, intensives Erleben der zwischenmenschlichen Beziehungen, starke Reaktionen auf Medikamente, Alkohol und Koffein sowie Anfälligkeiten für Stress, Leistungsdruck und Zeitknappheit umfassen.

HSP fallen dadurch auf, dass sie selbst scheinbar unbedeutenden Sachen große Bedeutung beimessen. Der Hang zur Gewissenhaftigkeit und Detailverliebtheit sowie die Wertschätzung der sozialen Kommunikation erfordern Zeit, Akribie und eine ruhige Atmosphäre, die nicht immer gegeben ist. Bei Leistungsdruck und Tätigkeiten, die schnelle Entscheidungen fordern, sind die HSP sehr häufig überfordert, eben aufgrund der Unmöglichkeit der geistigen Reduktion auf nur eine Aufgabe oder einen Wahrnehmungsbereich. Gemessen am Ideal der Leistungsgesellschaft ist dies ein Nachteil, auch dadurch bedingt, dass die HSP oft typische Querdenker sind und in ihren Problemlösungsstrategien nicht den gesellschaftlichen Standards entsprechen, welche sie oft für zu primitiv und ineffizient halten. Aber auch im privaten Bereich ist Hochsensibilität nicht unbedingt ein Vorteil; zwar ermöglicht HS sehr enge zwischenmenschliche Beziehungen, andererseits stoßen HSP bei Nicht-Hochsensiblen leicht auf Unverständnis, wohl auch, weil Hochsensible dem Verhalten des Anderen oft zu viel Bedeutung beimessen und daraus mitunter sehr weitreichende Schlüsse ziehen. Dennoch korreliert Hochsensibilität durchaus mit hohem Einfühlungsvermögen.

Wie erlebe ich nun diesen HSP an meiner Seite bzw. was bedeutet das für mich? Für mich ist es einerseits ein Segen, dass ich Venu als HSP an meiner Seite habe, denn sie ist für mich wie ein Frühwarnsystem. Sie nimmt Dinge wie Empfindungen, Gefühle, Wahrnehmungen um vieles schneller und intensiver wahr als ich es jemals könnte. Das erspart mir bzw. uns durch diese Früherkennung oft viel Ärger. Anfangs tat ich das auch oftmals als „Spinnerei“ ab, aber die Zeit hat mich gelehrt, dass sie in den meisten, wenn nicht in allen Fällen mit ihrer Früherkennung und Empfindsamkeit immer richtig lag. Sei das das Einschätzen neuer Bekanntschaften, das Beurteilen von Lebensmitteln, oder auch die Interpretation von Ereignissen. Ich musste mit der Zeit lediglich lernen darauf zu vertrauen, dass sie bereits intuitiv Dinge erkannte, die in meinem Erlebniskorridor noch nicht präsent waren. In dieser Hinsicht ist es wie gesagt ein Segen Venu an meiner Seite zu haben.

Andererseits ist es aber natürlich auch anstrengend, vor allem für sie, da sie als HSP im gesellschaftlichen Umfeld oftmals als Außenseiter gilt. So fällt es ihr schwer sich in großen Menschenansammlungen aufzuhalten, die sie energetisch „zumüllen“ und sie so zugleich auch als „Energievampire“ aussaugen. Das hat unmittelbare körperlich Auswirkungen, was sich bis hin zu Fieber äußern kann. Dann ist sie auch auf der körperlichen Ebene sehr empfindsam, sodass sie zum Beispiel sofort auf „ungeeignete“ Lebensmittel reagiert, bei denen ich noch bei weitem nichts merke – noch nicht. Es kommt dann schon mal vor, dass ich (mein Körper) 10 Jahre später auch darauf reagiere, muss aber nicht sein.

Und auch was die Kommunikation mit der Außenwelt betrifft oder die Interpretation von Medienberichten, habe ich festgestellt, dass Venu als HSP ihrer Zeit weit voraus ist. So ist sie mit ihren Erkenntnissen mindestens 10 Jahre dem Mainstream voraus, wodurch sie leider immer wieder als Verschwörungstheoretiker gilt. Aber da ich nun schon 30 Jahre an ihrer Seite lebe, konnte ich auch da feststellen, dass ich mich eigentlich auf ihre intuitive Wahrnehmung ganz gut verlassen kann. Als HSP hat sie es da natürlich auch immer schwer ihre Meinung in der Öffentlichkeit zu vertreten und sei es nur unter Freunden, da ihre Erkenntnisse von Nicht-HSP’s zunächst mal nicht verstanden und abgelehnt werden.

Ich habe für mich jedenfalls festgestellt, dass zunächst mal nichts so ist wie es scheint, soll heißen so wie wir es mit unseren Sinnen wahrnehmen (sprich was wir hören, sehen, riechen, u.s.w.). HSP’s haben die Angewohnheit alles zu hinterfragen und das ist gut so. Venu hat mich mit ihrer HSP-Lebensweise auf alle Fälle aus dem Bio-Roboterdasein herausgerissen (auch wenn es sehr sehr lange gedauert hat; danke für ihre Geduld).

Heute bin ich dankbar an der Seite eines HSP leben zu dürfen und genieße die Vorteile weit mehr als die Nachteile, was zu Anfang natürlich genau umgekehrt war.

Vielleicht hast du es in deinem Umfeld ja auch mit hochsensiblen Menschen zu tun. Wenn das so ist, verurteile sie nicht gleich, nur weil sie anderes sind und anders denken als die Masse. Sei dankbar dafür, dass du sie kennst, denn nur von anders Denkenden und anders Fühlenden kann man etwas lernen und damit auch wieder mehr über sich selbst erfahren. Lass dich darauf ein, es wird sich lohnen, glaube mir.
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